Der Evangelifche Bund — 
der Wehrmann der evangelifchen 
Kirche! 


In jenen „guten alten“ Zeiten, da es jo viel Landesherren in 
unjerem deutjhen Vaterlande gab, regierte auch der Biſchof von Pader- 
born fürjtlich und hielt ſich als reichsunmittelbarer Fürſt aud) Soldaten. 
Und dieje Soldaten — wahrſcheinlich war der Biſchof ein Vorläufer 
der Pazifiſten von heute — trugen am Helmband die Aufihrift: Da 
nobis pacem domine! Gib uns Frieden Herr — würd’ heute heipen: 
„Nie wieder Krieg!“ — y 

Mir lächeln, denn Soldaten, Mehrmänner — und ſie mögen den 
Frieden noch jo jehr lieben — [ind nun einmal dazu da, Wehr und Waffen 
zu tragen, und zwar nicht umjonit, jondern fie auch zu brauchen und als 
ultima ratio des Staates in Kampf und Krieg ihr Leben in die Schanze 
zu ſchlagen. N \ 

Der Evangeliſche Bund, der Wehrmann der evangeliihen Kirche! 
Der Wehrmann mit der Bibel in der Faujt! 


KriegsdienitzuleiftenderKithedesCvangeliums, 
dazu ift er da Und unjere Kirde jteht Heute um- 
brandet von Kampf! 
Zwar: geredet wird vom Frieden genug — übergenug, aber daß 
der ‚konfeſſionelle Friede“ ein Schlagwort iſt, mit dem der Ultra- 
montanismus die beiten Geihäfte mat, iſt nur no Toren verborgen 
und jolchen, die böjen Willens. Der Kampf tobt! „Es handelt jih um 
den uralten Machtſtreit, der jo alt it wie das Menſchengeſchlecht, um 
den Madhtitreit zwiſchen Königtum und Prieſtertum, den Machtſtreit, 
der viel älter iſt, als die Erſcheinung unſeres Erlöſers in der Melt“, 
jo charakteriſierte ihn unjer Bismard 1872 im Preußiſchen Herrenhaus, 
det Rampf des Mittelalters zwiſchen Kaiſer und Bapit, der Deutjchlar.d 


Nr. 83. 


PEN UT WERNER Er) m 





⸗ 
Ströme von Blut koſtete, der Kampf 
ewalt. i ie i 
— — Ringens — Hören wir's auch aus des 
ee tunde: „Unterwerfung der weltlich en 
möchte ne — "od: Rom möchte ſein — 
ne EN aan wieder in jeine tötenden 
{ IS er Reformati 
ſtatt der F i i ie : 
— Freiheit der Kinder Gottes den —— machen und 
us geftorbenen Gefehes wieher auf } ofsfrieden des an 
mente te T das Volk des Neuen Tejta= 
Es iſt „der alt böfe ei ö 
DENE Feind“, der mi i 
den Proteſtantismus, der Gei td — —— 
es, 


der mit dem Kardi i 
Beſtie“ jah, Hi ——— ſchon 1518 in Luther „eine 


zwiſchen Romkirche und Staats- 


D 


der im anno s 
— anto anläßli 
Caniſius, des K 9 der SHeiligipre ; 
’ etze chun as 
mit dem jetzigen une des „Heiligen der Ba Seitiieit 
der Hölle“ [hatt ardinal Salotti unjeren. Luther ein —— 
Das , „einen Mönd, der ji = e „Ausgebur 
der jungfräuli , der ſich der Sinnlichkei EN, 
Getite  nelen aus dem gloſter ci — — 
au machen“; _ B, um fie zum Opfer feiner 


der alte Geiſt der Borromäusen: 


iſt es, zyklika (1910 Papſt Pius X.) 


der Geiſt, ind 

ER , em der Bilhor E Pi 

* — ſchwur: „Ketzer nl — Würzburg 1924 

Serrn, den Papſt, umd ir E n 

folgen und befämpfen“ —— 
Der Geiſt, der ev il 

es: ‚ der evangeliihe Chen mi 

eine in beſchimpft als wilde ——— Yo le lnke 

ne hren evangelifch a j Konfubinate und an 

Stäulein jo und jo“, atholiſche Frau Igreint: „Un 


der Geiſt der U Ä 
4 nduldj R 
geliihen Ki 2 age A 
Ener “in It tiefbetrübten Ellen — — 
obendrein noch — und, Ketten Se — des Kom⸗ 
(27. Dftober 1926!) De Polizeibeamte ve sn — 
itritt wehr 


# Der Geiit, der Gebetswo 


gung im Glauben“, d. h. um anordnet um die 


: ı 
N Erfolg der ee 


tmation, 


0 





der Geiſt, der die zwei Nuntien in Deutſchland treibt, deren 
Hauptaufgabe nad) den Handbüdern für die päpjtlihe Diplomatie ijt: 
„Gründung, Erhaltung und Miederhertellung der chriſtlichen Gemein⸗ 
ſchaft unter dem Papſt als Oberhaupt”, 

der Geijt, der immer mehr neue Bistümer ſchafft in evan- 
geliihen Gebieten unjeres Baterlandes wie Etappen in Seindesland, 

der Geijt, der in den 23.453 römijchen Prieſtern lebt, 

der in den 7178 Ordensniederlaſſungen in Deutſchland daheim iſt 
und die 91 717 Mönde und Nonnen itempelt zu „Bionieren des Katholi- 
zismus“, die unterwühlen, unterminieren jollen den deutjhen Pro⸗ 
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flingen läßt, der ſchon nad) dem Siegeskranz greift: „einmal muB uns 
doch ganz Deutſchland wieder gehören“ (Bilhöflicer KRommijjar Raller 
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Der Evangeliſche Bun 
währten Programms zur Wahrun 
Intereſſen gegenüber den äußeren un Gefa i 
den deutſchen Proteſtantismus bedrohen, dazu mitwirfen, daß 
dem deutjhen Volke Die Segnungen det Reformation erhalten 
und immer weiter erſchloſſen werden“. Er zählt zurzeit 
300.000 Mitglieder. 

Mitglieder des 
gelifhen Deutiden — 
Grundſätze und Zwecke 
Mitgliederblatt. N 
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wenn du als deutjher Protejtant wie die Väter proteitierjt, d. h. 
nichts anderes als Zeugnis ablegjt Für dein Evangelium in Wort 
und Tat, in Freud und Leid, in Not und Tod, 

wenn du den anjtürmenden Maſſen Noms und jeinen Ränfen 
dich jelbjt mit entgegenjtelljt im Evangeliſchen Bund, der did) heut 
zuft in jeine Reihen! s 

In der Safrijtei eines Heinen Thüringer Dorfkirchleins fand der 
Schreiber diejer Zeilen einen gewaltigen Spieß in der Ede lehnen, es 
war — jo erzählte man ihm — der Kirchenſpieß, den bis zum Welt- 
frieg alljenntäglid während des Gottesdienjtes ein Mann der Ger 
meinde um das Kirdlein trug, Störungen jernzuhalten vom Gottes: 
dienjt und Lärm und Unfug zu bannen. So ward der Spieß dort ges 
tragen ſchon feit uralten Zeiten, als es tatjählih galt, auf der Wacht 
zu jein gegen den „alt böjen Feind“, der in der Gegenreformation 
blutig über deutjches Land zog, als es galt, tatſächlich mit blanker 
Wehr das Kirchlein zu ſchützen und die Gemeinde, die in ihr dem 
Evangelium Tebte. ? 

Heutegiltes wieder aufder Waht zu fein Der 
Wehrmann der evangelijden Kirche jhreitet mit 
blanter Waffe, Wahrer und Wächter des Evans 
geliums, die Bibelinder Herzhand, die Wehr in 
der Schwertfauſt! Aufhilfihm, 


dem Bund zur Wahrung deutſch-proteſtantiſcher Intereſſen! 


Name: . 
Stand: 


Ort u. Wohnung: ... 


erklärt jich bereit, dem Evangeliichen Bunde als Mitglied beizutreten, 


Sahresbeiträg ........... Mar. 


Diejer Abſchnitt iſt an ein Vorjtandsmitglied abzugeben. Wer 
ein ſolches nicht fennt, jende ihn an die Anſchrift: 


Evangeliſcher Bund, Berlin I 10. 





Deud: „Deutfhe Tageszeitung“, Berlin SW 11. 
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